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Preiszetziltm sir Lettirsntiel
Staatssekretär Backe über die Ernährungslage

Berlin , 29. Aug . Im Neichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft fanden am Mittwoch mit den obersten Landes¬
behörden , den Oberpräsidenten , Vertretern der Preisüber¬
wachungsstellen und nachmittags mit den Gauleitern bezw , oen
Gauwirtschaftsberatern der NSDAP , eingehende Besprechungen
über die Preisgestaltung für Lebensmittel statt .
Im Mittelpunkt der Verhandlungen standen grundlegende Aus¬
führungen des Staatssekretärs im Reichsernährungsministerium ,
Pg . Herbert Backe , über die deutsche Ernährungs¬
lage .

Er stellte fest daß die Marktordnung heule nicht , wie
vielfach angenommen , ein Schutz des Bauern , sondern ein Schutz
der Verbraucher sei. Ohne die Marktordnung des Reichsnähr¬
standes hätten wir wahrscheinlich heute nicht Schweinepreise von
SV RM . . sondern solche von 7S RM ., und die Butter > "de nach
dem Urteil der Sachverständigen nicht wie seit langer Zeit un¬
verändert 1 30 bis 1 .60 RM . . sondern 2 oder 2 SO RM . je Pfund
kosten. Die Marktordnung hat den Bauern geholfen , als wir
wie noch im Jahre 1933 und anfangs 1931 auf Grund handels¬
politischer Abmachungen zur Sicherung unserer Jndustrieaus -
fuhr größere Lebensmittelmengen einführen mußten , als wir
zur Ergänzung unserer Eigenerzeugung eigentlich benötigten .
Heute zwingt die D e v i s e n l a g e dazu , die Lebensmittel -
« infuhr auf ein eben noch tragbares Mindestmaß
he r ab z u d r ü ck e n . Wir müssen uns darüber klar sein , daß
jede Million , die wir für die Einfuhr von Lebensmitteln mehr
ausgeben , angesichts unserer Devisenknappheit eine Verminde¬
rung unserer Rohstofseinsuhr und damit eine Schmälerung der
Arbeitsbeschaffung und eine Erschwerung der Erringung der
Wehrfreiheit bedeutet . Umgekehrt erleichtert jede bei der Le¬
bensmitteleinfuhr ersparte Million die Rohstoffversorgung , die
Arbeitsschlacht und den Ausbau unserer Wehrmacht . In Er¬
kenntnis dieser Zusammenhänge haben wir bereits in diesem
Zeitpunkt die deutsche Landwirtschaft zur Erzeugungsschlacht aui -
gerufen , indem auf einigen Gebieten , insbesondere Fleisch
( Schweine ) eine verhältnismäßige llebererzeugung herrschte .

Der Staatssekretär erläuterte dann weiter die engen Zu¬
sammenhänge zwischen Versorgung und Preis . Wenn
die Preise autoritär festgesetzt und durch die Versorgungslage
nicht geschützt werden , nützt die Preisfestsetzung auf die Lebens¬
mittel auf die Dauer nichts . Die Kriegswirtschaft hat dies lei¬
der deutlich gezeigt . Die Marktordnung ?ann wohl zwischen
Ueberschuß - und Bedarfsgebieten , zwischen Saisonschwankungen
innerhalb des Jahres , zwischen guten und schlechien Ernten aus -
gleichen . Spekulationen weitgehend ausschalten und dadurch
die Preise stabilisieren , sie kann aber nicht einen durch Devisen¬
knappheit oder schlechten Ernteausfall bedingten Mangel an
Ware beseitigen . Alle Schwierigkeiten , die jetzt auf
einigen Preisgebieten für Lebensmittel vor¬
handen sind , haben aber ihre Ursache in einer Versor -
gungslage , die es uns nicht gestattet , alle Sonderwünscheder Verbraucher zu befriedigen . Im ganzen gesehen ist die Vcr -
sorgungslage mit Lebensmitteln aber auch heute noch so , daß
jeder Deutsche ausreichend ernährt werden kann . Bei einem
großen Teil der Lebensmittel sind die Preise außerdem ieit
langem unverändert und werden es auch bleiben . Dies gilt
für Brot , die Kartoffeln der neuen Spätkartoffelcrnte , Zucker ,
Milch , Butter , Margarine . Schmalz und Seefische . Spannu n-
gen haben wir lediglich bei Fleisch , Obst und Gemüseund Eiern zu verzeichnen .

Zur Lage auf den einzelnen Gebieten erklärte der Staats¬
sekretär u . a . folgendes : Die Stabilität der Brvtprei : c
ist nach wie vor gesichert . Wir sind im letzten Jahre mit einer
Getreideeinfuhr von rund 1,5 Millionen Tonnen ausgekonimen ,
während wir in den Jahren 1932 bis 1934 durchschnittlich mehrals 4 Millionen Tonnen jährlich eingeführt haben .

Die Versorgung mit S p e i s e ka r t o f f e I n ist ebenfalls
vollkommen gesichert . Es ist möglich , mit Rücksicht auf die
Verbraucher den Kartoffelprcis in diesem Jahre am 1 . Sep¬
tember d . I . nach Sorte und Wertung niedriger zu setzen als
im Vorjahr .

Die Marktordnung wird die Mi Ich preise auch weiterhin
auf dem niedrigen Stand halten . Bei Butter wurden 1924
80 Prozent , jetzt 87 Prozent des Bedarfs im eigenen Lande
hergestellt , obwohl der Butterverbrauch heute höher ist als vor
dem Kriege . Die Beschaffung der fehlenden Buttermengen be¬
reitet keine Schwierigkeiten , da wir sie im Verrechnungsver¬
kehr im Austausch gegen deutsche Fertigwaren aus den nordi¬
schen Staaten und aus Holland bekommen . Die Butterpreise
werden stabil gehalten .

Schwieriger ist es bei der Margarine - Versorgung ,d« hier die Rohstoffe zum geringsten Teil aus Deutschland stam¬men . Wir sind von der Devisenlage besonders stark abhängig ,zumal die für die Margarineherstellung benötigten Oele ausLändern kommen , die nur in unzureichendem Maße Fertig¬waren abnehmen , inforzedessen benötigen wir sür die Osliaat -
einfuhr die besonders knappen Bardevhen . Eine akute Gefahr
für die Versorgung besteht auch hier nicht , die Margarinepreisewerden auch weiterhin stabil bleiben .

Bei Schmalz sind die Preise im wesentlichen stabil gebliebenund werden nach der neuen , bereits bekannten Anordnung des
Reichsernährungsministers auch weiterhin auf dem Stand vom

31 . März 1935 gehalten , vezw . wieder auf diesen Stand zurück¬
geführt . Auch hier besteht jedoch eine gewisse Abhängigkeit von
der Devisenlage , denn der Schmalzbedarf wird nur zu etwa
70 Pro zeit aus inländischer Erzeugung gedeckt .

Der Staatssekretär ging sodann auf diejenigen Gebiete ein ,
bei denen sich in letzter Zeit gewisse Spannungen hinsichtlich
der Preise bemerkbar gemacht haben . Hinsichtlich der Fleisch -
preise erklärte er , daß beim Rindfleisch in den Frühsommer¬
monaten bis Ende Juli saisonmäßig immer eine Verknappung
aus deutscher Erzeugung eintritt . Diese Verknappung wurde
in früheren Jahren bei genügender Devisenlage mit Einführung
aus dem Auslande ausgeglichen . In diesem Jahre war dies nicht
möglich . Trotzdem brauchte sich der Verbraucher keine Einschrän¬
kungen von Rindfleisch aufzuerlegen .

Schwieriger liegen die Verhältnisse zur Zeit noch am
Schweinemarkt , aber auch hier sind die derzeitigen Span¬
nungen vorübergehender Natur und werden in absehbarer Zeit
behoben sein . Die Schweinebestände sind bereits wieder
im Wachsen , so daß der Tiefstand der Schweineanlieferungen ,
den wir jetzt zu verzeichnen haben , und der eine Folge der
Dürre und schlechten Futtergetreidecrnte des Vorjahres ist . bald
wieder einem stärkeren Angebot von Schweinen Platz machen
wird . Es ist zu erwarten , daß wir auf Grund handelsvolitisther
Abreden in nächster Zeit erhebliche Schweinemeugen aus dein
Ausland einführen werden .

Schließlich stehen der Bevölkerung in großem Umfange 010°

erstklassigen und preiswerten F l e i s ch k 0 n s e r v e n zur Ver¬
fügung , die im vergangenen Jahr , als die knappe Futtermittel -
ernte zu einem übermäßigen Verkauf von Schlachtvieh führte ,
hergestellt wurden . Wenn man demnach den Fleischmarkt im
ganzen betrachtet , so ist genügend Fleisch vorhanden , lediglich
frisches Schweinefleisch vielleicht in nächster Zeit hier und da
vorübergehend etwas knapp sein . In solchen Fällen muß die
Bevölkerung zum Rindfleisch oder zu den Fleischkonserven aus -
weichen .

Am schwierigsten liegen die Dinge bei Obst und Gemüfe .
Eine Preissteigerung ist hier zweifellos vorhanden . Die Lage ist
aber dadurch bedingt , daß ungünstige Witterungsverhältnisse
( kaltes Frühjahr , Nachtfröste ) die Obst - und Gemüseernte außer¬
ordentlich beeinträchtigt , teilweise sogar vernichtet haben . Eine
Ergänzung durch Einfuhren war angesichts unserer Devisenlage
nur in beschränktem Umfange möglich . Die Spätgemüseernte
wird befriedigend ausfallen .

Zur Lage am Eiermarkt wurde darauf hingewiesen , daß
die Eierschwemme in diesem Jahre aus Grund der Witterungs¬
verhältnisse sechs Wochen früher einsetzte als in normalen Jah¬
ren Infolgedessen hörten die Hühner aber auch schön sechs
Wochen früher aus , Eier zu legen . Dieser Lage mußte der
Reichsnährstand Rechnung tragen . Er hat infolgedessen , um di«
Eiererzeugung anzuregen und den Verbrauch auf dem Lande zu
drosseln , die Preise im Durchschnitt sechs Wochen früher als : m
vorigen Jahre heraufgesetzt . . Es ist jedoch nicht beabsichtigt ,di« Eierpreise über den Durchschnitt des Vorjahres steigen zu
lassen . Zu den Verhältnissen im Inland kam hinzu , daß uns
das Ausland nicht in vollem Umfange die Eiermengen liefern
konnte , die handelspolitisch vereinbart worden waren .

»«« VrMeMzer T»r
Allen den Hunderttausenden , die jahraus , jahrein dis

Schlachtfelder um Verdun besuchen , wird als besondere
Sehenswürdigkeit der Graben der Bajonette gezeigt . Aus
dem Sand ragen Eewehrspitzen und Bajonette hervor , da¬
runter liegen 20 junge Franzosen aus der Normandie , die
in ihrem Schützengraben verschüttet wurden und deren Ge¬
beine man nicht ausaearaben bat . sondern sie bei ihrer

Kurze Tagesüberficht
Die belgische Königin ist bei einem Autounfall am Vier¬

waldstätter See getötet , der belgische König als Autolenker
leichter verletzt worden .

*
Der Führer hat an den König von Belgien und an den

König von Schweden Beileidstelegramme gerichtet.
*

Der Führer hat nach der Rückkehr von den Markne -
schietzüdungen am Donnerstag der Einweihung des Adolf -
Hitler -Koogs an der Nordseeküste Schleswig - Holsteins an¬
gewohnt und dort die Grundsteinlegung für ein Versamm¬
lungshaus vollzogen .

Mussolinis Beruhigungsversuch von Bozen aus hat in
Engiaud wenig Eindruck gemacht.

Die Beschlüsse des italienischen Ministerrats in Bozenbedeuten eine Steigerung der wirtschaftlichen N ung.
Nun ist auch die Mobilisierung der Siebzehnjährigen an-
geordnet .

Wehr und Waffe beließ . Es ist ein einziges Massengrab
voll tiefster Eindringlichkeit ..

Auch jene 20 , die in der Baugrube amBranden -
burgerTorinBerlin unter dem mörderischen Sand
ihr Leben verloren , waren Soldaten , aber Soldaten
der Arbeit . Ihre Gewehre waren die Spaten , ihre Ba¬
jonette die Spitzhauen , mit denen sie das Erdreich aus¬
gruben , um Platz zu schaffen für ein großes kulturelles
Werk , das im Dienste der Allgemeinheit stehen soll . Auch
ihr Leben war Kampf , wie es auch ihre Arbeit war . Kampf
gegen die Materie , der sie unterlagen . Auch sie wurden
verschüttet . Aber weit gigantischer als vor Verdun war ihr
Massengrab . Ein ungeheures Durcheinander von Eisen und
Holz lag über den Zehntausenden von Kubikmetern Sand ,
der sie bedeckte. Auf dem Schlachtfeld der Arbeit verloren
sie ihr Leben . Auch sie starben für Deutschland .

Eine Millionenstadt , wie es Berlin ist , erlebt täglich
etwas , was in einem kleineren Gemeinwesen eine große
Sensation bedeuten würde , was aber in der Großstadt
kaum die Gemüter bewegt . Es ist nicht Gefühllosigkeit , aber
der Mahlstrom , der in der Reichshauptstadt ständig kreist ,
fordert ständig Opfer . Fordert doch fast jeder Tag zwei bis
drei Opfer des rollenden Todes . Aber diesmal hielt Ber¬
lins Bevölkerung doch den Atem an . Es ist nicht zuviel
gesagt , daß die Gedanken aller um die zwanzig Deutschen
kreisten , nach denen Hunderte in einem aufs höchste ge¬
steigerten Tempo suchten . Solange noch die geringste Hoff¬
nung bestand , sie dem Leben zurückgeben zu können , hat man
jeden Spatenstich und jeden Hammerschlag in Gedanken
mitverfolgt . Als es dann zur traurigen Gewißheit gewor¬
den war , daß keiner der zwanzig mehr am Leben sein
konnte , zählte man die Stunden , bis man sie geborgen
hatte . Langsam , viel zu langsam für die Ungeduld wurden
die Opfer eines nach dem anderen geborgen . Bange Tage
und Nächte vergingen , bis man sie gefunden hatte . Nun
vereinigt sich noch einmal die ganze Nation an ihren Bah¬
ren zu einer Stunde des Gedenkens , die uns zur Nachdenk¬
lichkeit zwingt .

„Mitten im Leben sind wir vom Tode umfangen .
" Die

ewige Wahrheit dieses uralten Kirchengesanges haben wir
wieder einmal eindringlichst an uns erlebt . Wir wißen
nicht , wann wir an der letzten Marke unserer Tage stehen .
Wir wissen nicht , wie lange die Frist sür unser irdisches
Wirken und Werken bemessen ist . Wir sind eben nur Wan¬
derer hier auf dieser Erde , die keine Gewißheit haben , ab
sie jemals ihr selbst gestecktes Ziel erreichen werden . Es
gibt keine größeren Gegensätze als Tod und Leben . Und
doch sind sie unlösbar miteinander verbunden , ist das eine
ohne das andere nicht denkbar .

Von einem Toten sagen wir , daß er heimgegangen ist .
In diesem Wort prägt sich unser ganzer Ewigkeitsglauoe
aus und unsere Hoffnung auf die Unsterblichkeit des Geistes
wird uns zur beglückenden Gewiß ^ it . Das dunkle Tor
des Leides erschließt uns die Auserstehungswelt der Reifs
und der Erfüllung . Und auch das ist die tiefe Erkenntnis ,die wir aus diesem nationalen Unglück erringen . Auch
jene zwanzig , die mitwerken konnten an einem großen und
gewaltigen Werke , zu dessen Erfüllung sie ihr Leben täglich
aufs Spiel setzten, wußten um die Ernte ihrer Arbeit .
Daß sie auf den letzten Garben dahingesunken sind , ist die
letzte Tragik ihres Erdendaseins , aber auch das schmerzliche
Geschenk, das sie uns Ueberlebenden und Hinterbliebenen
gegeben haben .

Wenn einst in Jahren die modernen Wunder der Ver¬
kehrstechnik über die Stelle rasen werden , die heute nocheine offene Wunde der Straßenoberfläche ist , wird min
sich ihrer in Dankbarkeit erinnern . Wir ernten die Früchie
ihres Lebens und Sterbens . Heute sind wir aber noch er¬
schüttert von der tiefen Wahrheit des Wortes der Schrift ,daß niemand größere Liebe besitzt denn der , der sein Leben
läßt für viele .

Und noch eines haben uns diese schmerzlichen Stunden
enthüllt : Den hohen sittlichen Wert der Kameradschaft .Was die Hunderte von Männern in fast übermenschlicherArbeit Tage und Nächte hindurch Msteten , geschah nichtum äußerer Anerkennung oder irgenMvelchen Lohnes wil¬len . sondern aus der Selbstverständlichkeit der Pflicht -
erfullung heraus , den verunglückten Kameraden helfen zumüssen . Wahrlich , der Dichter hat recht, wenn er in seinerKantate auf den Krieg die Worte prägte : „Die Kamerad -
schaft ist unwandelbar .

" Daran wollen wir denken nichtnur am heutigen Tage , da wir die sterblichen lleberreste
unserer Arbeitskameraden der Erde übergeben , der wir sie
erst entreißen mußten , sondern auch in späteren Jahren ,wenn wir die Frucht ihrer Arbeit genießen .Die zwanzig vom Brandenburger Tor bleiben un¬
vergessen !

Die Reichshauptstadt flaggt Halbmast
Berlin , 29. Aug. Der Reichs - und preußisch« Minister des

Innern gibt folgendes bekannt :
Aus Anlaß der Beisetzung der Opfer des Einsturzunglücks

setzen am Freitag , den 30. August 1935. in der Reichs¬
hauptstadt alle staatlichen und kommunalen Verwaltungen ,Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts , sowie die
öffentlichen Schulen die Flaggen auf Halbmast .

Die Anordnung für die Veflaggung bezieht sich hiernach nur
l auf die Reichshauptstadt .
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jungen Königspaares in Brussel, als iyr begeistert zugejuven
wurde. «

Deutschlands Beileid
Brüssel, 2g . Aug . Der deutsche Geschäftsträger Dr Vr 8 uer

hat sich zum Hofmarschallamt , ins Königliche Palais und in
das Außenministerium begeben, um dort das tiefe Mitgefühl
des Führers und Reichskanzlers und der Reichsregierung sowie
sein eigenes Beileid zu dem entsetzlichen Verlust , von dem das
belgische Königshaus und ganz Belgien betroffen wurden , aus¬
zusprechen .

Einzelheiten zum Autounglück
Bern , 2g . Aug . Das verspätete Bekanntwerden des Auto¬

unglücks bes belgischen Königspaares ist darauf zurllckzuführrn.
daß sich das Königspaar inkognito in der Schweiz aufhielt . Kurz
nach 10 Uhr vormittags erhielt der Polizeisekretär von Küß-
nacht einen telephonischen Anruf , er möge sofort mit dem Arzt
zum Dorfausgang eilen , wo sich ein Unglück ereignet habe. Als
der Polizeisekretär mit Dr . Steinegger an die Unsallstelle kam .
antwortete der König auf die Frage nach feinen Personalien ,
die Pässe seien im Auto . Unter den Papieren fand man einen
Ausweis der Sektion Pilatus des Schweizerischen Auto -Clubs ,
der aus den Namen Comte de Rhyt lautete . Eine Nachfrage
bei der Sektion ergab, daß es sich um den König von Belgien
handelte .

Der Küßnachter Arzt Dr . Steinegger brachte den verletz¬
ten König mit dem Auto in feine Wohnung , wo er die
Schnittwunde an der rechten Kinnseite vernähte und die Wunde
an der rechten Hand verband . Alsdann führte er den König
nach Luzern zu der bei Horw gelegenen Villa Haslihorn zurück.

Die bei Neapel weilende Königin -Mutter von Belgien und
ihre Tochter, die Kronprinzessin von Italien , hat man erst in
den Nachmittagsstunden von dem Unglück unterrichtet . Beide
haben sich entschlossen , sofort nach Luzern zu fahren .

Belgien in tiefer Trauer
Brüssel , 29 . Aug. Der Ministerrat hielt eine Trauer¬

sitzung ab . Ministerpräsident van Zeeland hielt hierbei eine
Traueransprache und gedachte mit bewegten Worten des Ab¬
lebens der jungen Königin . Im Anschluß an die Sitzung be¬
gaben sich Ministerpräsident van Zeeland und der Privatsekce -
tär des Königs , Baron Capelle , im Flugzeug nach Luzern .
Der König wird am Freitag nach Brüssel zurückkehren , um per¬
sönlich die Anordnungen für die Beisetzung seiner Gemahlin
zu treffen .

Nachdem bereits am Donnerstag vormittag die Leiter der ein¬
zelnen Missionen persönlich dem Außenminister ihr Beileid und
dasjenige ihrer Regierungen ausgesprochen haben , wird am
Fre ' tag nachmittag das gesamte diplomatische Corps unter Füh¬
rung des Apostolischen Nuntius beim Ministerpräsidenten noch¬
mals zu einem Trauerbesuch vorsprechen . Auf dem Königlichen
Schloß, auf allen öffentlichen Gebäuden , auf Sen meisten Pri¬
vathäusern und auf den Pavillons und Ausstellungshallen der
Weltausstellung wehen die Nationalflaggen auf Halbmast . Am
Gebäude der deutschen Gesandtschaft sind die beiden Reichs-
slaggen mit Trauerseide umsponnen. Die deutsche Kolonie hat
an die belgische Regierung ein herzlich gehaltenes Beileids¬
telegramm gerichtet. Die Brüsseler und die Antwerpener Börse
sind geschlossen worden . Das sonst so freudige Bild der Welt¬
ausstellung hat sich am Donnerstag nachmittag vollständig ge¬
ändert . Alle Vergnügungen und Vorführungen sind bis auf wei¬
teres unterbrochen worden .

Ergebnis der nordischen Außenminister -Konferenz
Oslo , 29 . Aug . Das norwegische Außenministerirum verbreitet

eine Pressemitteilung , in der es u . a . heißt : Die Außenminister
von Dänemark Finnland . Schweden und Norwegen waren am
28 . und 29 . August in Oslo versammelt . Sie haben die wichtig¬
sten derjenigen Fragen erörtert , deren Behandlung in den Sitzun¬
gen des Völkerbundes erwartet wird , hierunter besonders den
Streit zwischen Italien und Abessinien . Sie sind davon
ausgegangen , daß dieser Konflikt in völliger Uebereinstimmung
mit den Vorschriften des Völkerbundspaktes zu behandeln sein
wird und sie werden alle Bemühungen , die dazu dienen können,
den Frieden zu schützen, und die Rechtsgrundsätze des Völker¬
bundes aufrechtzuerhalten , stützen.

All MlNlflllkl» IN WM
Mussolinis Politik — England hat nichts zu befürchten
Bozen, 29. Aug . Der Ministerrat , der am Mittwoch in Bozen

unter dem Vorsitz Mussolinis abgehalten wurde , nahm zunächst
eine ausführliche Darlegung der internationalen Lage durch den
Regierungschef entgegen.

Mussolini teilte mit . daß I ta I i e n an der Völkerbunds -
rarsjitzung am 1 . September teilnehmen werde. Die italienische
Regierung werde ihren Standpunkt zur ab essi nischen
» rage darlegen , damit nicht nur der Völkerbundsrat , son-
ern me ganze Welt ihn endlich genau kennen lerne . Sie werde

fernerhin eine ausführliche Denkschrift vorlegen , in der
die italienisch-abessinischen Beziehungen und die Beziehungen
^ - bns zu den an Abessinien grenzenden Staaten in den letzten
ov fahren dargestellt werden . Aus dieser Denkschrift werde her-
vorgehen daß seit dem Vertrag von llccialli Italien stets ein
„koloniales Prioritätsrecht über Abessinien" zugestanden worden
sei. Der Denkschrift werde eine kleine Auswahl der neuesten
ausländischen Literatur beigegeben, die die Zivilisation Abes¬
siniens beleuchte. Italien wolle seine Auffassung und seine Le¬
bensinteressen bis zum Letzten verteidigen , und jedes Völksr-
bundsmitglied müsse die Verantwortung für die mögliche Ent¬
wicklung der nächsten Zukunft übernehmen .

Der Regierungschef behandelte dann einige englische Ansichten
und erklärt nach dem Wortlaut des amtliche» Berichts , daß

Großbritannien von der künftigen Politik Italiens gegen
Abessinien nichts zu befürchten habe.

Die Politik Italiens bedrohe weder direkt noch indirekt die In¬
teressen des britischen Imperiums , weshalb der in gewissen
Kreisen hervorgerufene Alarm absurd sei . Italien habe eine
Frage mit Abessinien zu lösen , aber es habe und wolle keine
Frage mit Großbritannien erörtern , mit dem es im Weltkrieg ,
in Locarno und jüngst in Stresa in einer für die europäische
Sicherheit unzweifelhaft wichtigen Weise zusammengearbeitet
habe . Die faschistische Regierung glaube , daß ihre Kolonial -
politikkeineRückwirkungenaufdieeuropäische
Lage haben dürfte , es sei denn , daß man einen neuen
Weltkrieg entfesseln wolle, um zu verhindern , daß eine Groß¬
macht wie Italien in einem weiten Lande Ordnung schaffe,
in dem die härteste Sklaverei und primitive Lebensbedingungen
herrschten.

Im Hinblick auf „Sanktionen "
, die der Völkerbundsrat

möglicherweise beschließen könnte, erklärt der Ministerrat dem
italienischen Volk und den anderen Völkern , daß von Sanktionen
zu sprechen skl viel bedeute wie eine schiefe Ebene zu betreten ,
auf der man in die schwierigsten Verwicklungen geraten könne.
Die faschistische Regierung glaube , daß sich im Völkerbundsrat
verantwortungsbewußte Männer finden würden , die jeden ge¬
fährlichen Sanktionsvorschlag gegen Italien zuriickweisen wür¬
den . Die faschistische Regierung erfülle jedoch ihre Pflicht , indem
sie dem italienischen Volk mitteile , daß die Frage der Sanktio¬
nen von den höchsten militärischen Stellen unter allen Gesichts¬
punkten geprüft worden sei und daß schon seit geraumer Zeit
alle Maßnahmen getroffen worden seien , um Sanktionen
militärischer Art entgegentreten zu können .
Es seien alle Probleme geprüft worden , die den wirtschaftlichen
Widerstand Italiens und die Sicherung der Lebensbämrfnisse
des italienischen Volkes betreffen . Die Nahrungsmittel seien
durch die außerordentlich gute Ernte gesichert . Hinsichtlich der
sür die Industrie notwendigen Rohstoffe hat der Ministerrat
beschlossen, daß die gegenwärtigen und zukünftigen Bedürfnisse
der Kriegsindustrie den Vorzug vor den Bedürfnissen der Frie¬
densindustrie erhalten .

Der Finanzminister trug im Anschluß daran folgende
vier Gesetzentwürfe

vor, die vom Ministerrat beschlossen und angenommen wurden :
1 . Zwangsiiberweisung der ausländischen Wertpapiere und

der italienischen Ausländsanleihen an die Staatskasse . Die
Staatskasse g -bt dafür Schatzscheine mit neunjähriger Laufzeit
aus , die mit 5 Prozent verzinst werden.

2 . Zwangsweise Herabsetzung der Dividenden der Handels¬
gesellschaften .

3 . Zehnprozentige Steuer aus Dividenden , Zinsen und Gewinne

aus Jnhaberpapieren .
4 . Pflichtgemäßer Verbrauch von Ersatzbrennstosfen für alle

im öffentlichen und privaten Belieb benutzten Kraftfahrzeuge .
Bis zum 31 . Dezember 1937 müssen alle Kraftfahrzeuge auf den
Betrieb mit Ersatzbrennstoffen umaestellt sein .

Der König verletzt, die Königin getötet
Luzern , 2g. Aug. Der König von Belgien ist in der Nähe

von Küßnacht am Vierwaldstätter See am Donnerstag vormit¬

tag mit seinem von ihm selbst gesteuerten Auto verunglückt. An
einer Kurve geriet der Wagen plötzlich über die Böschung
des Seeufers . Die Königin wurde dabei gegen einen
Baum geschleudert. .Sie erlitt einen Schädelbruch , der den
Tod herbeifiihrte . Der König wurde mehrfach am Kopf ver¬
letzt. Die Wunden sollen nicht gesährlich sein .

Wie Königin Astrid ums Leben kam
lieber das furchtbare Kraftwagenunglück werden folgende

Einzelheiten bekannt :
Am Donnerstag morgen zwischen 9 und 9.30 Uhr befand sich

der König von Belgien in einem offenen Packard-Sport -Cabriolet
mit der Königin an seiner Seite und in Begleitung eines Hilfs¬
fahrers , der hinten im Wagen saß , auf dem Wege von seiner
Besitzung, der Villa Haslihorn in Horw , einem Vorort von
Luzern , nach Küßnacht am Rigi . Ein zweiter Kraft¬
wagen mit der Begleitung des Königs folgte dem königlichen
Wagen . Nach den im Kraftwagen des Königs befindlichen Verg-

ausrüstungsgegenständen zu schließen , war beabsichtigt, eine Berg¬
tour zu unternehmen . 300 Meter vom Ort Küßnacht entfernt ,
streifte der königliche Kraftwagen auf der völlig geraden , fünf
Meter breiten Asphaltstraße den etwa 20 Zentimeter hohen
Straßenrand . Bei der Geschwindigkeit von 70 bis 90 Kilometer
kam der Wagen dadurch aus dem Gleichgewicht und stürzte
über den Straßenrand aus eine steil abfallende Wiese hinunter .
Dabei fuhr er mit voller Wucht gegen einen Ovstbaum und
dann in de » See . Schilf und Schlamm hielten den weiteren

Fall auf . Der König konnte sich mit Hilfe des Fahrers und Her

hinzugeeilten Begleitung aus dem Kraftwagen herausarbeiten
und eilte , obwohl er selbst Kopf - und Armverletzungen erlitten

hatte , zu der am Boden liegenden Königin , die aus dem

Wagen herausgeschleudert worden war . Nach einer

Lesart war sie sofort tot , nach einer anderen soll sie etwa

noch fünf Minuten gelebt haben . Von Küßnacht eilten sofort
Leute zur Hilfe herbei . Auch ein Pfarrhelfer wurde herüei-

geholt , der der Königin noch die letzte Oelung spendete. Die

Leiche wurde dann sofort zugedeckt und bald darauf in einem

von Küßnacht herbeigeschafften Sarg nach der Villa Haslihorn
bei Luzern zurückgebracht . Die Behörden von Küßnacht ver¬

zichteten vorläufig auf eine Vernehmung des Königs , die :m

Laufe des Nachmittags im Beisein des belgischen Konsuls nach¬

geholt werden soll . Die Unglücksstelle wurde sofort abgesperrt
und jegliches Photographieren wurde verboten . Der Kraftwagen

ist im Laufe des Mittags aus dem See herausgezogen worden.

Er ist völlig zerstört. Der König begab sich nach kurzer ärzt¬

licher Behandlung nach der Villa Haslihorn zurück.

Königin Astrid
Die Königin Astrid von Belgien wurde als Tochter des Prin¬

zen Karl , Herzog von Westgotland . und der Prinzessin Jngeborg
von Dänemark , einer Nichte des Königs Gustav V . von Schwe¬
den , am 17. November 1905 in Stockholm geboren . Im Marz
1926 begegnete Königin Astrid in Stockholm dem damaligen
Kronprinzen Leopold von Belgien . Währenv des Sommers
waren die schwedischen Prinzessinnen Gäste der belgischen Kö¬

nigsfamilie in deren Sommerresidenz , und im November 1926

fand die Vermählung des Kronprinzen Leopold mit Prinpessin
Astrid statt . Die Ehe wurde allgemein als reine Neigungs¬
heirat angesehen. Am 11 . Oktober 1927 wurde dem jungen Paar
ein Töchterchen. Iojephine Charlotte , und am 7 . September 1930

der Thronerbe Vaudoin geboren . Nach sein plötzlichen Tod bes

Königs Albert I . im Februar 1984 bestiegen König Leo¬

pold III . und Königin Astrid den Thron . Wie beliebt Königin
Astrid beim belgischen Volk war , zeigte sich beim Einzug des

Eine große Sehnsucht
Roman von Marie Blank - Eismann .

2z Nachdruck verboten

„Baker, so . steht es in der Bibel geschrieben , daß ein
Weib Baker und Mutter verlassen soll, um dem Manne
anzugehören , den es liebt .

"
Kaum daß Martin Overhos diese Worte vernommen ,

blitzten seine Augen jähzornig auf uud seine Hand hob sich .
Ehe Regina sich abwenden konnte, brannte ein heftiger
Schlag aus ' ihrer Wange . Entgeistert starrte sie ihren Vater
an , als könnte sie das Entsetzliche noch nicht fassen, dann

schrie sie schmerzlich auf : „Baker — Vater , was hast du

getan ?"
Mit harter Stimme antwortete Martin Overhos:

„Wer sein Kind lieb hat , der züchtigt es , Regina ! Das

ist auch ein Bibelw*rt . Und Strafe hast du verdient , weil

du fahnenflüchtig werden willst. Mer du sollst erkennen
lernen , daß ich doch der Stärkere bin - "

Verzweifelt sank Regina ganz in sich zusammen und

wehklagend kamen di« Worte über ihre Lippen :

„Vater , das hättest du nicht tun sollen — denn nun
trennen sich unsere Wege für immer .

"

Doch Martin Overhos lachte Werlegen .
„Für immer ? Du irrst dich , Regina , wenn du glaubst,

daß ich dir den Weg aus dem Overhos zu jenem anderen

freigebe . Du wirst nur als die Gattin des Kommerzienrats
Schillings dieses Haus verlassen.

"

Mt entsetzten Blicken starrte Regina den Vater an . „Du

willst jetzt noch das Unmögliche von mir verlangen ?"

,Hch bin der Herr im Hause und dulde keinen Wider¬

spruch . Die Hochzeit ist festgesetzt. — Du hast Schillings
dein Wort gegeben und wirst es halten .

"

Weder umspannte er mit hartem Druck Reginas Hände,
zog sie hinter sich her und zerrte sie Wer die Treppe hin¬
weg, den langen Korridor entlang . Er riß die Tür zu Re¬
ginas Zimmer auf und stieß sie mitleidlos hinein .

Dabei herrschte er sie mit barscher Stimme an :
„Hier wirst du bleiben, bis morgen die Hochzeitsglocken

zur Kirche rufen . Ich selbst werde dch zum Altar führen ,
und wehe dir , wenn du es in dem heiligen Gotteshaus« wa¬

gen solltest , auf deinem Millen zu beharren - "

Er erwartete keine Entgegnung ab , sondern wandte mit

verächtlichen Blicken der Weinenden den Rücken und verlieh
das Zimmer .

Deutlich hörte Regina , wie sich von außen der Schlüs¬
sel im Schloß drehte -

Gefangen ! — Eingeisperrt!
Sie rüttelte an der Klinke .
Umsonst . -
Ss:e eilte zum Fenster und beugte sich weit hinaus . Doch

mit einem schweren Seufzer taumelte sie zurück . Das Zim¬
mer lag im zweiten Stockwerk , viel zu hoch , um , ohne Scha¬
den zu nehmen, einen Sprung in gen Hof wagen zu können.

Wie betäubt stand sie da und schaute mit starren Mit¬
ten vor sich hin . Deutlich vernahm sie von unten her lautes
Lachen und Lärmen .

Da fühlte sie , wie ihre Kräfte erlahmten . Sie taumelte
und ohnmächtig afnk sie auf den Boden nieder

*

„Christine — Christine —"

Hart und schrill klang Martin Overhofs Stimme durch
das Haus , so daß Frau Christine , die in der Küche stand ,
um die letzten Vorbereitungen für die Polterabendlafel über¬
wachen , erschrocken zusammenfuhr.

Hastig folgte sie deshalb seinem Ruf . Mit angsterfülltem
Herzen trat sie in das Arbeitszimmer ihres Mannes .

. „Du hast mich gerufen , Martin !"
Martin Ove-chof lachte schrill auf.
, <Ia , denn ich habe etwas Wichtiges mit dir zu bespre¬

chen. Deine Tochter liebt einen Falkenberg !
"

,Martin ! — Um Gottes willen, das weißt du ? "

Ueberrascht horchte Martin Overhos aus und starrte seine
Frau mit forschenden Blicken an .

„Hast du es vielleicht schon gewußt , Christtine ? Bist du
mit Regina im Komplott gewesen ? "

Für Sekunden herrschte Schweigen, dann entgegnet«
Frau Christine mit tonloser Stimme :

, Regina hat mir am Tage ihrer Heimkehr alles gebech¬
tet . Sie hat Harald von FaLkenberg während des Münchener
Karnevals kennengelernt . Sie wußte nichts davon , daß er
der Sohn unseres Feindes ist, und da er ihr das Leben

—"

, Das Löben rettete ? Ein Falkenberg hätte einer Over-

Hof das Leben gerettet ? "

„Hat sie dir nichts davon erzählt , Martin ? "

„Nein , ich will auch nichts davon hören , denn dann
türmtet ihr schließlich von m!ir verlangen , daß ich einem
Falkenberg danken soll.

"

/ Aber diese Rettung war es , die Reginas Liebe zu
Harald von FaKenberg erwachen ließ.

"

Martin Overhofs Hände umpbammerten noch fester die
Schultern seiner Frau und mit erregter Stimme fuhr er
fort :

„Du hast es gewagt , alle diese Wochen neben mir her¬
zugehen, ohne mjir mit einem Wort zu verraten , was hin¬
ter meinem Rücken vorging .

"

„Martin , glaube mir , daß ich alles getan habe, um Re¬

gina von dieser unseligen Liebe zu befreien . Ich habe ihr
'immer und immer wieder vor Augen geführt , daß es zwi¬
schen einer Overhos und elnem Fakkenberg kein Glück geben
kann .

" ,
„Dann gehe jetzt und hole Regina . Aber beeile dich und

wehe dir , wenn du es wagen solltest , ohne Regina zurück¬
zukehren.

"
Mit müden Schütten verließ Frau Christine das Zim¬

mer und ging nach dem oberen Stockwerk zu Regina .

Hastig öffnete sie die Tür und schaltete mit raschem Griff
das Licht ein . Sir eilte auf Regna zu, die sich von ihrer

Ohnmacht erholt hatte und auf ihrem Bette lag . Kaum über

fah Regina die Mutter , da wimmerte sie :

„Hilf mir , Mutterle !" (Fortsetzung folgt .)



Aus der Tätigkeit des Gemeinderats
Mldbad , den 30 . August 1935 .

Mb er die am 23 . ds . Mts . erfolgte Einsetzung der neuen
Gemeinderäte , die nach der Deutschen Gemeindeordnung d :e
Amtsbezeichnung Ratsherr führen , Huben wir bereits
berichtet. Ueber die Beratungen des Gemeinderats in der
anschließenden Sitzung und in den beiden vorausgegange¬
nen Sitzungen unter dem neuen Recht ist uns folgender Be¬
richt zugegangen :

Die vom Bürgermeister nach Anhörung der Gemeinde¬
räte erlassene Hauptsatzung der St -abt-g-eme-inDe Wildbad be¬
stimmt, daß die Stelle des Bürgermeisters hauptamtlich zu
besetzen ist , daß 2 Beigeordnete (Stellvertreter des Bürger¬
meisters) und 10 Gemeinderäte zu bestellen sind . Sie sieht
vor , daß besondere Beiräte bestellt werden für Fürforg -ean-
gelegeNheiten, für die technischen Betriebe und für den Ge -
bä-üde-besitz , für die Waldwirtschaft und den landwirtschaft¬
lichen Grundbesitz , sowie im Bedarfsfälle für besondere An¬
gelegenheiten . Sie regelt außerdem die Aufwandsentschädi¬
gungen für die ehrenamtlich tätigen Personen , Sitzungs -
laggelder werden bekanntlich feit 1933 nicht mehr bezahlt,
da die Sitzungen entsprechend gelegt werden . Eine weitere
Satzung wurde erlassen zur Regelung der öffentlichen Be¬
kanntmachungen. Diese erßstgen regelmäßig durch Veröf¬
fentlichung im Amtsblatt (die übrigen Zeitungen pflegen
die Veröffentlichung gleichfalls auszunehmen) oder durch
Anschlag am Rathaus ; auf wichtigere Anschläge wird durch
Bekanntmachung in der Zeitung hingewiesen.

Mit dem Gsmeindeoerband Elektrizitätswerk Teinach
wurde eine Vereinbarung Wer Herabsetzung der Grundge -
bühr für die Stromlieferung getroffen. Auch die Preise für
Nie Stromlieferung wurden neu festgesetzt. Die Einsparung
ist vereinbarungsgemäß zurückzulegen als Grundstock für
dis Umstellung von Gleichstrom auf Drehstrom , die eine
Voraussetzung für -die Verbilligung des Tarifs ist . Mit der
Fa . Schanz in Sprollenmühle wurde ein neuer Vertrag über
die Stromlieferung für die Parzellen Sprollenhaus und
No -nnenmih abgeschlossen ; die Beibehaltung der jetzigen ört¬
lichen Versorgung ist vorteilhafter als eine Versorgung vom
UeberlcMdwerk Teinach oder vom hiesigen Werk aus . In
dem neuen Vertrag wurde sichergestellt , Laß die Stadt all¬
mählich zu den vollen Kosten für die Unterhaltung und für
die Erneuerung des Leitungsnetzes kommt , was seither nicht
der Fall war . Auch die Bedingungen für die Stromliese¬
rung durch die Firma Treiber ( Windhofsägewerk) wurden
neu feftg-slegt. Die seit einigen Jahren unterbrochene Nach¬
eichung der Elektrizitätszähler wurde wieder aufgenommen ;
von der Einrichtung einer eigenen Zähle rprüfftat -ion w .-rd
vorläufig abgesehen . Der Württ . Revisionsverem wurde mit
der Fortsetzung der zum Feuerschutz notwendigen Leitungs¬
prüfungen in den land-w . Nebenorten beauftragt ; die Kosten
trägt bis auf . einen geringen Teil die GebäNdebraNdversiHe-
rungsaNstalt . Für Umbau elektr. Freileitungen in WildbcÄ.
und namentlich in den Parzellen ist größerer Bedarf an
Leitungsmasten vorhanden . Die in früheren Jahren ver¬
suchte Verwendung von Forchenmasten aus dem Stadt -wald
Hai sich nicht bewährt . Es werden deshalb kyanisie -rte Maste»
von verschiedenen Firmen bezogen .

Mit verschiedenen größeren Verkäufen an die Würltbg .
Holzeinkaufsgenofsenschaft , Gruppe Enztal, sowie an einige
private Abnehmer wurde bas Stammholz aus dem Wirt¬
schaftsjahr 1931/35 in der Hauptsache abg-efetzt . In nächster
Zeit kommen nur noch verhältnismäßig kleine Mengen zum
Verkauf . Die erzielten Preise sind befriedigend . Auch ein
größerer Vrennholzverkauf konnte günstig abgeschlossen wer¬
den.

Mit Frau Elise Riexinger , Besitzerin des Waldhotels auf
dem Sommerberg wurde eine Vereinbarung für ein lieber -
fahrksrecht über den Wirtschafksgarten der Bergbahn ge - -
schlossen .

Auf die gewünschte Grundabtretung für diese Usber-
sahrt konnte dee Stadt nicht eing-ehen . Dagegen wird das
Erbbaurecht von Frau Riexinger auf die Flüche des der
Bergbahn gehörigen offenen Schuppens nebst Vorplatz aus -
gck -s-hm . Frau Riexinger wird anstelle dieses unschönen
Schuppens , dessen Verlegung von der Stadt schon vor ei¬
niger Zeck vorgesehen wurde , eine geschlossene Halle mit
TerrassenLach erbauen . Der Platz wird dadurch voraussicht¬
lich sehr gewinnen . An sonst-gen Grunckstücksgeschäften sind
lein Grundstückstausch (Eintausch eines Grundstücks am
Waldrand beim Blöcherweg gegen ein städtisches Grund¬
stück bei der Fünfwegscheibe mit einem Aufgeld zugunstender Stadt ) , sowie die Regelung verschiedener Mte-t- u . Pacht¬
angelegenheilen zu erwähnen , darunter die Festsetzung des
Pachtgeldes für die Bergbahn -Wirtschaft für 1931 und 1935
und für die Lie-gewiese . Hierher gehört -auch die Verein¬
barung mit -dem Arbeitsamt über die U-eberlassung eines
Raumes im alten Schulhaus für die Elnr .chtung einer Ne¬
benstelle des Arbeitsamtes. Durch die von der Stadt durch
verschiedene Umbauten geförderte Einrichtung dieser Ne¬
benstelle wird den Arbeitslosen von hier und Umgebung der
vielfache Weg nach Neuenbürg und die Ausgabe dafür ge¬spart ; auch ist die Stelle für die Arbeitsvermittlung von
großem Nutzen.

Dis Pauschalbeträge , welche die Gewerbebetriebe aufdem Sommevberg für die Frachtenbeförderung aus der
Bergbahn zu zahlen haben, wurde für 1935 und bis aufweiteres -auf die Jahresbeträge von 1931 festgesetzt : für die
Zeit des Stillstandes während der Umbauarbeiten im Herbst
letzten Jahres wurden kleinere Nachlässe bewilligt . Mit der
Rheumaheilstätte der Landesversicherungsanstalt wurde eine
Vereinbarung über die Vergb-ahnsahrpre -ffe der Heiminsassen
-getroffen. Eine Versicherungsgesellschaft hat den Abschluß
-einer Re-genversicherung für die Bergbahn angeboten , durch
welche die Stadt gegen größere Einnahm -e-ausfälle bei län¬
gerem Schlechtwetter geschützt werden soll . Da die Versiche¬
rung aber das Wagnis sehr hoch anschlug , war die Prämie
zu hoch .

In der Gewerbeschule mußte infolge Erhöhung der Schü-
levzahl -und anderer Altersschichtung -der Unterricht stärkerau sei» anderg ezogen werden , wodurch sich der Unterrichis-
u-mfang des nur für -einen halben Lehrauftrag bestellten
Gewerbelehrers erhöht. Für den Einzug des Gowerbeschul -
-gelds wurde auf Grund der -im Gesetz gegebenen Ermächti¬
gung bestimmt, daß die Lehrherven verpflichtet sind , das
Schulgeld an die Stadt -kasse zu entrichten ; ob sie von den
Lehrlingen b-e-zw . van deren Eltern Ersatz verlangen können,
richtet sich nach dem Lehrvertrag . Infolge der längeren
Schließung -der klemkinderschule wegen der Scharlacherkran -
ku-ngen im letzten Winter ist für die Kasse der Kinder-schu-le
ein Ausfall an Schulgeld entstanden , der aus der Stad -tkasse
vergütet wird . Für die Sieger im Reichsberufsw -ettkampf

hat die Stadt einen kleinen Beitrag gewährt . Für den künf¬
tig alljährlich st-attfindenden Stadtlauf (StasfeKauf ) zur
Sportwerbung stiftet die Stadi einen Wanderpreis .

Die Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins wird b-emn
Wildste anstelle der vor einigen Jahren durch Feuer zer¬
störten We-ißenste -inhütte eine neue Schutzhütte errichten,
sie erlhält dazu aus der Stadtkasse einen Beitrag , d-a die
Schaffug einer Unterstandsgelegenheit dort sehr wichtig ist .
Die Bestimmungen über Wegweiser im Stadtwald , soweit
biche sich aus Hinweise nach Gaststätten beziehen, wurden
neu geregelt .

D e Gebühren ln der slädt. Mosterei wecken bei Verar¬
beitung von Mengen von mehr als 25 Zentner in einem
Gang auf 65 Pfennig , und bei mehr als 50 Zentner ans
öOPf -ennig je Zentner ermäßigt , mit Rücksicht -daraus , daß
dabei verhältnismäßig weniger , mit Rücksicht daraus , daß
Ue -ners Mengen bleibt es beim bisherigen Preis von 70
Nsenn-ig je Zentner ; -die -entstehenden Kosten e-mschlrehiich
Verzinsung der vorhandenen Schulden lassen eme allgemeine
Ermäßigung nicht zu .

Die Stadt konnte für einen größeren Teil ihrer Schul¬
den eine Umschuldung mit Herabsetzung des Zinsfußes von
6 2 Prozent auf 5 Prozent ei-ng-chen . Dadurch ist es mög¬
lich , auch den Zins für die von der Stadt früher ausgelie¬
henen Baudarlehen , die noch verhältnismäßig hoch verzins¬
lich waren , herabzusetzen . Dabei wird eine Staffelung unter
Berücksichtigung der Fwmilienoerhältnisse eintreten . Schlech¬
te Erfahrung , die -die Stadt -in letzter Zeit in Fällen mach¬

te , wo die Stadt in früheren Jahren Bürgschaften für Bau -
d-arlehen übernommen hatte , -machen -es notwendig , daß
neue derartige Verpflichtungen nur eingegangen wecken,
wenn nach der Höhe des vom Bau -lusti-gen nachzuweisen¬
den Eigenkapitals keine Gefahr für die Sicherheit des Dar¬
lehens besteht .

Der in diesem Jahre verstorbene Bäckermeister Gustav
Pfau hat durch Testamenk der Stadl ein kleines Kapital
vermacht, -d -as zweihundert Jahre lang auf Zins und Z-in-
sesz' ns angelegt wecken soll. Nach Ablauf dieser Zeit soll
-d-er dann vorhandene Betrag zu -drei Vierteln der Stadt
zufallen und -der Rest in bestimmter Weise verteilt wecken.

Diejenigen städtischen Arbeiter , die 25 Jahre lang un¬
unterbrochen in städtischen Diensten standen , erhalten jeweils
anläßlich dieses Jubiläums ein Ehrengeschenk von 100 Mt .

Die Zentralkasse zur Förderung des Feuerlöschwesens
hat zu den Kosten für die vor einigen Jahren gebaute
Wasserleitung aus dem R-ollwasse -rtal nachträglich einen Bei-
krag von 2 500 Mi bewilligt, der zur Arbeitsbeschaffung
verwendet wecken soll.

Die Vergütung für die Ziegenbock -Haltung in Sprollen¬
haus wurde neu geregelt. Den Farrenh altern wurde auf
Veranlassung der Aufsichtsbehörde im Hinblick auf den ge¬
ringen Futterertrag des Jahres 1931 ein außerordentlicher
Fuljerkostenzujchuß , bewilligt, da sie in erheblichem Umfang
Futter zu-kaufen mußten , um die Zuchttier-Haltung und da¬
mit den gesamten hiesigen Vi-ehft-and -auf der Höhe zu halten .

Die seitherigen Jagdpächtsr haben ausnahmslos ihre
Pachtverträge zum Inkrafttreten des Reichsjagdgesehes auf
1 April 1935 gekündigt. Aus Grund des neuen Gesetzes
waren die -Jagdbezirke Meistern und Wanne zusa-mmenz-u-
l-egen . Gebiete, die mit den H-au-ptjagdbezirken keinen Zu¬
sammenhang haben , waren '

cm die Staats -forstv -e-rwaltung
abzutreten , die dafür einen Pachtzins bezahlt . Zur Abrun¬
dung der Jagdbezirke wurden mit der Staatsforftverwal -
tung Flächen im Rollwassertal gegen ein Stück Staatswald
getauscht . Der Stadtwald Kegeltal rst auch unterm neuen
Recht Eigenjag -dgebiet der Stadt . Die andern Jagdbezirke
sind sog . gemeinschaftliche Jagdbezirke d-er öffentlich -rechtli¬
chen Jagdgenosssnschaft; die Stadt -ist daran aber ausschlag¬
gebend beteiligt , da ihr fast die ganze Fläche gehört . Nach
den Grundsätzen des neuen Jagdrechts war für verstärkten
Jagdschutz zu sorgen. Das ist durch Aufnahme entsprechen¬
der Bestimmungen in die Äagdpachtverträge geschehen. Auf
dieser Grundlage wurden sämtliche Jagdbezirke an «inen
Pfovzheimer Herrn verpachtet.

Auch auf dem Gebiet des Straßenrechts sind in diesem
Jahre grundlegende Aende-run -gen auf Grund des Gesetzes
zur vorläufigen Neuregelung des Siraßenwesens vom 26 .
März 1931 ein-getreten . Die innerhalb der Stadt liegende
Strecke der seitherigen Staatsstraße , d . i . die Wikhelmstraß-e
-mit Verlängerung bis zum Rathaus und -ein Stück der
C-almbacher-straße, waren seither von der Stadt zu unter¬
halten . Ab 1 . April 1935 tragt das Land den Aufwand für
die Fahrbahn dieser Strecke, die -als Ortsdurchfahrt der jetzi¬
gen Landstraße I . Ordnung bestimmt wurde . Die Staats¬
straßenbauverwaltung verlangt Verlängerung d-er Orts¬
durchfahrt bis zum Haus Wartburg an der Kernerstraße ,die Stadt beantragt Anerkennung der König Karl -Straße
als 2 . Zu -g d-er Ortsdurchfahrt ; die Verhandlungen hierüber
sind noch nicht abgeschlossen . Die Stadt ist weiterhin un-ter-
haltungspflichtig für die über 6 Meter hinausgehende Fahr¬
bahn -breite und für die Nebenanlagen (Gehwege -usw .)

Das Aiche-lb-erge -r Strähle , -das — soweit es auf hiesiger
Markung zieht — seither von der St -aldt zu unterhalten war ,'ist als Landstraße II . Ordnung am 1 . 8 . 1935 in die Unter¬
haltung des Kreisverbandes über-gagangen . Die vom Um¬
bau vor 12 Jahren noch vorhandenen erheblichen Schuldenverbleiben aber der Stadt . Ebenso ist die Straße von d-er
Sp -roll-en-mühle über Sprollenhaus nach Kaltenbronn , die
seither (abgesehen von der Ortsdurchfahrt ) von der Staats -
sorstverwaltung mit einer Bcitragsleistung der Stadt un¬
terhalten wurde , Landstraße H . Ordnung -geworden und
wird künst -i-g vom Krersverband unterhalten . Diese beiden
Straßen -gewinnen immer -größere Bedeutung für den
Fremdenverkehr , so-daß ihre baldige weitere Verbesserung
sehr zu wünschen ist . Das Aichelberger Strähle ist -die -direk¬
te Verbindung Wildbads mit der K-leinenzt-alstr-aße, d-ie jetzt
Reichsstraße geworden ist und durch ihre Fortsetzung in der
neuen Höhenstrahe BeseNfeld -Fre -udenst-adt eine große Zu¬
kunft hat ; die Zufahrt zu dieser Straße über d-as Aiche-l-
bevger Strähle bietet wie nur ganz wenige der Ausflu -gs -
ftrahen unserer Gegend prächtige Höhenaussichten. Die
Wichtigkeit der Straße nach Kaltenbronn für den Fremden¬
verkehr wurde von -d-er Stadt schon vor 50 Jahren durch
-eine Be-itragsleistung an d-i-e Staatsforstverwaltung für die
Verbesserung des Wegs anerkannt . Auch diese Nähverbin¬
dung mit Baden -Baden bietet außerordentlich reizvolleLa-ndschaftsbilder und beim Abstieg -gegen das Murgtal
ebenfalls wunderschöne Fernblicke. Die sog . H -efel,steige von
der Meisternhöhe nach dem Kleineng-t-wl (Agenbacher Säg¬
mühle) hat durch die neuen Straßenbauten und durch die

neuzeitlichen Verkehrsmittel ihre Bedeutung als Verbindung
mit dem Kteinenztal verloren . Die Stadt wird ihr die Ei¬
genschaft als öffentlicher Weg nehmen und dadurch ihre Un-
terhaltungspMcht auf -die im Stadtwald verlaufende Streck-e-
befchränken. Die Verhandlungen über den Bau einer Um -
gehungs - oder Entlastungsstraße für Wi-ldbad sind in einen
entscheidenden Stand gekommen. Die in diesem Sommer
angeführte Ausdehnung des Einbahnverkehrs an Sonnta¬
gen auf die Kernevstraße und die Olg -astraße hat sich sehr
-gut bewährt . Der Verkehr wickelt sich viel flüssiger und vor
allem auch viel ruhiger ab , sodaß die Anlieger der Ol-ga-
straß-e , die be -gre-Mcherweife nicht sehr begeistert von der
Neuregelung waren , durch größere Ruhe auf der unmittel¬
bar unter ihren Häusern vorüberzi-ehenden Ke-rn-erstraße
entschädigt sind . Besonders wertvoll ist der Gewinn an wei¬
terer Aufstellmöglichkeit für Kraftfahrzeuge . Zur besseren-
Einführung dieses Richtungsverkehrs von der Ker-nerstrahe
in die Ol-gastrahs wird im Laufe des Winters über die
Grundstücke -der Staatl . Bad -verwaltung und des Hotels
Klum-pp , die dort im Winkel zwischen den bäid-en Straßen
-liegen , eine besonders Auffahrt gebaut werden . Z-u diesem
Zweck hat die Stadt das Klumpp '

sche Grundstück erworben .
Zur Entlastung der Straßen wurde das sog . „Anlägle " an
der König Karl -Straße unt -evhcllb der Wi-ldmanusbrücke zu
einem Parkplatz -umgebaut . Auch diese Maßnahme hat sich
führ -gut bewährt . Der verstärkte Straßenverkehr in diesem
Sommer hätte ohne diese Erleichterung sich nur mit ganz
außerordentlichen Schwierigkeiten durchführen lassen . In
nächster Zeit soll die östliche Seite der unteren Wilhelm-
str -aße von der Hochstraße abwärts ebenfalls zu einem Hal¬
teplatz für Kraftfahrzeuge umgebaut wecken. Für später
rst daran gedacht , aus die B .smarckinfel Überzug,reffen . Es
wird dies nicht gern geschehen, aber die Parkplatzanlage
beim „Anlägle " hat gezeigt , daß man dieses äußerst drin¬
gende Verkehrsbedürfnis auch mit weitgehender Schonung
des Stadtbildes befriedigen kann. Der Mangel an geeigne¬
ten Plätzen ist hier sehr groß . Die We -gbauten auf dem Som -
merberg als Rahmen für die dort begonnene Lanidhaus-
sicdlung konnten i-n diesem Frühjahr ebenfalls d-urchgeführt
werden , Das jetzige einladende Bild wird zweifellos weiteres
Interesse zum Bauen Hervorrufen . Die witeren We-gbauten :
Verbesserung des Hochwi -efenwegs und Fertigstellung des
Endstücks für den vom Arbeitsdienst d-urchgeführt-en Weg¬
bau vom Städtwald Wanne ( Süßerweg ) mußten vorzeitig
Widder eingestellt wecken bezw . wurden (Süße -rweg ) gar
nicht mehr begonnen, weil die Förderung durch das Ar¬
beitsamt im Sommer nicht gegeben wecken konnte ; sie wer¬
den im Herbst ausgenommen . Diese verschiedenen Bauaus¬
führungen und die ebenfalls in Auftrag gegebenen und
durchgeführten größeren Instandsetzungen -an Wegstütz -
mauern haben dem hiesigen Baugewerbe willkommene Ar¬
beitsgelegenheit gegeben und wecken es noch tun ; der Stand
der Arbeitslosigkeit wu-d-e dadurch so günstig beeinflußt , daß
-es zeitweise an erfahrenen Arbeitskräften mangelte . Soweit
(n der Folge die Unterbringung von Arbeitslosen an aus¬
wärtige Arbeitsstellen notwendig wurde , beteiligt sich die
Stadt an der Unterstützung für die zurückgebliebenen Ange¬
hörigen . Besonderer Wert wurde darauf gelegt, daß von
-den nicht allzuweit entfernten Arbeitsplätzen tägliche Heim¬
fahrt zur Familie möglich ist ; die Stadt übernimmt zu die¬
sem Zweck die vollen Fahrkosten, soweit sie nicht durch einen
Zuschuß des Kreisverbands gedeckt siud , mit Rücksicht auf
den Unterschied in der Lohnhöhe am hiesigen Platz und an
-der Arbeitsstelle.

-Eine für den Kurort wichtige Voraussetzung ist d-ie ein- j
wandfreie Beseitigung der Abwässer, namentlich von den s
Spülabo -rten . Das hiesige Kanwlnetz ist im wesentlichen fer - f
ti-g , abgesehen von verschiedenen Nebensträngen und einii- -
gen notwendigen Verbesserungen. Das Schlußstück , d-i-e Sam - ^
melkläranlage , fehlt aber immer noch. Der Vau einer Klär¬
anlage beschäftigt die Städtve -rwalt -ung schon feil mehr als
20 Jahren . Nun wird aber von den zuständigen Stellen ver¬
langt , Laß an die Ausführung gegangen wird . Es liegt auch
-i-m Interesse Wildb-ads selbst, daß dies geschieht. Auch für
-die Neubautätigkeit war das Fehlen einer Sammetkläran¬
lage oftmals ein bedauerliches Hindernis , da die Bauherrn
eigene Kläranlagen bauen mußten . Für die baldige Aus¬
führung spricht noch dis Notwendigkeit d-er Arbeitsbeschaf¬
fung und die Ueberlegung, daß die Finanzierung jetzt mit
Hilfe der Zuschüsse des Arbeitsamts leichter ist als später,
wenn alles aus eigener Kraft geschehen muß . Die früher
-schon -ausgearbeiteten Pläne sehen Klärbecken -auf -den
Grundstücken d-er Talsohle beim Schuttplatz vor . Die jetzt
vorge-nammen -e Ueberprüfung ergab , daß die Ausführung
nach -diesen Plänen erfolgen kann ; es ist keine Besorgnis ,
daß im Wohngebiet der Stadt jetzt oder später irgendwelche
Nachteile aus dem Vorhandenen der Anlage austreten kön¬
nen . Der Gedanke, mit der Gemeinde Calmbach zusammen
eine Kläranlage unterhalb Calmbachs zu bauen , scheitert an
den hohen Mehrkosten, die dafür entstehen würden . Die
Kläranlage mit Zuleitung unter Verwendung eines Teils
der beim Lautenhof lagernden Röhren wird etwa 90 000 Mt
kosten . Dazu kommen für die Vervollständigung des Kanal¬
netzes und für die im Zusammenhang damit auszuführen --
den Straßen - und Fluhbauten 60 bis 70 000 Mt , jedoch
wecken diese Arbeiten nur stufenweise ausge-sührt . Welche
Beiträge vom Arbeitsamt und vom Staat geleistet wecken,
steht noch nicht endgültig f-eft. Ebenso sind die Wevhand -lun-
gen über die Veitra -gsleistung verschiedener größerer Be¬
triebs noch nicht abgeschlossen . Auch die Restfinanzierung
ist noch nicht endgültig erledigt . Welche Beiträge die Ge -
bäüdebesitzer zu bezahlen haben, kann erst sestgestellt wer¬
den , wenn die von -dritter Seite zu leistenden Beiträge be¬
kannt sind . Dabei sind auch die für die bisherigen Kanal -
aussührungen noch vorhandenen Schulden in Betracht zu
ziehen. Es ist beabsichtigt , keine einmaligen Kcm -alanschluß-
beiträge , sondern nur laufende Jahresg -ebühren zu erheben.
In dem f-lußpolizeilichen Verfahren , d-as für die Einleitung
-der gereinigten Abwässer in dis Enz notwendig ist, hat die
Papierfabrik Einspruch erhoben , weil ihr durch die Wieder -
einleit-ung des Abwassers erst unterhalb ihrer Wassertrieb¬
werke Ausschlagw -asser für ihre Krast-erzeu -g-ung entgehe. In
den hie-ibe -gen geführten Verhandlungen hat die Papier¬
fabrik ein Vergl-eichsan -gebot gemacht , -das die Stadt nun
angenommen hat . Der Papierfabrik werden auf Grund di-e-
ises Vergleichs verschiedene Wassernutzungen überlassen, an
-denen die Stadt kein weiteres Interesse hat . Nachdem nun
die Hauptschwieri-gkeiten beseitigt sind , soll die Kläranlage
-so bald als möglich ausgeführt wecken.

Außerdem hat sich der Gemeinderat auch noch mit einer
-größeren Anzahl von Gegenständen in nichtöffentlicher Sit¬
zung und mit Dingen von geringerer Bedeutung befaßt .



»

Elnweihuntz des Adolf -Httler-Koogs
Adolf-Hitler -Koog, 29. Aug. Ein wichtiger Abschnitt in dem

Aufbauwerk des nationalsozialistischen Deutschland, zu dem im
wesentlichen auch die umfangreichen Landgewinnungsarbeiten an
der schleswig -holsteinischen Westküste gehören, wurde am Don¬
nerstag niit der feierlichen Einweihung des Adolf-Hitler -Koogs
an der Dieksander-Bucht im Süderdithmarschen erreicht. Der
Adolf-Hitler -Koog ist das erste fertige Werk der sogleich nach der
nationalsozialistischen Machtergreifung in Angriff genommenen
großen Lanvgewinnungsarbeiten . Nicht weniger als 1333 Hektar
neuen Ackerlandes sind dem Meeresboden entrissen . Wo früher
kümmerliche Gräserfelder sich dehnten , immer wieder überflutet
von den Wassern des „blanken Hans "

, sieht man heute , soweit
der Blick reicht , fruchtbare Aecker und Getreidefelder . Die erlle
Ernte im Adolf-Hitler -Koog ist da ! In schwerer Arbeit ist
dem Meer nach und nach ein Stück Land nach dem anderen ab¬
gerungen worden . Der neue, 3 Kilometer lange Deich , der den
Adolf-Hitler -Koog von dem Meer trennt , ist in verhältnismäßig
kurzer Zeit emporgewachsen. Das weite Land hinter dem
schützenden Wall des Deiches trägt stolz den Namen des Führers .

Der Adolf-Hitler -Koog ist mehr als 99 Familien aus dem neu
gewonnenen Land die Lebens - und Existenzgrundlage Ueberall
sieht man freudig leuchtende Gesichter eines gesunden Bauern¬
geschlechts.

Der Hügel , auf dem die Neulandhalle errichtet wird , die der
künftigen weltanschaulichen und politischen Erziehung der auf
dem neugewonnenen Land Heranwachsenden Geschlechter dienen
soll, ist der Schauplatz der Einweihungsfeier . Als gegen Don¬
nerstag mittag die Kunde vom Eintreffen des Führers
bekannt wurde , verbreitete sie sich wie ein Lauffeuer durch ganz
Dithmarschen . Auf allen Zufahrtsstraßen , die nach Marne führen ,
hatte man für einen festlichen Empfang Sorge getragen . In
Marne , der Hauptstadt Norder -Dithmarschens , herrschte reges
Leben und Treiben . Die Straßen der Stadt waren mit un¬
zähligen Volksgenoffen angefüllt , die aus der engeren und wei¬
teren Umgebung nach Marne gekommen waren .

Kurz nach 18 Uhr traf der Führer in Marne ein.
Als sich der Wagen des Führers , in dessen Begleitung sich Gau¬
leiter Oberpräsident Lohse befand , in langsamer Fahrt seinen
Weg durch die Masse bahnte , brach unbeschreiblicher Jubel los.
Tausende von Armen streckten sich zum Gruß , und nicht enden¬
wollende Heilrufe ertönten .

Oberpräsident Gauleiter Lohse nahm sodann das Wort , um
den Führer und Kanzler auf Deutschlands neuem Land zu be¬
grüßen . Oberpräsident Lohse verlas die Urkunde zur Grundstein¬
legung der Neulandhalle , die den Volksgenossen des Adolf-
Hitler -Koogs als Bildungsstätte und Versammlungsort dienen
wird . Handwerkskammerpräsident Kummerfeld ( Schleswig-
Holstein) führte sodann aus : Unsere Sprache ist zwar zu arm ,
um Ihnen , mein Führer , all den Dank und all die Liebe aus -
drücken zu können, die wir im Herzen fühlen . Nehmen Sie die
Gewißheit mit , daß hier im Norden Menschen wohnen , die nur
eine Richtschnur kennen : Ihr Wille , mein Führer ! Wir sind
stolz und glücklich, daß wir Mitarbeiten dürfen an ihrem großen
Aufbauwerk.

Der Führer
vollzog dann die Weihe mit folgenden Worten :

Deutsche Volksgenossen! Wenn wir hier auf diesem neuen
Land stehen, so wollen wir zwei Erkenntnisse nicht ver¬
gessen . Arbeit allein hat dieses Werk geschaffen . Möge das
deutsche Volk niemals vergessen , daß zu allen Zeiten niemals
das Leben dem Menschen als Geschenk gegeben ist , sondern daß
«s stets schwer erkämpft und durch Arbeit errungen werden
mußte . Und die zweite Erkenntnis : So wie hier jeder Quadrat¬
meter dem Meere abgerungen und mit unermüdlicher tapferer
Hingabe beschirmt werden muß , so muß alles , was die Gesamt¬
nation schafft und baut , von allen deutschen Volksgenossen
ebenso beschirmt werden . Hier ist ein Symbol der Ar¬
beit und des ewigen Ringens , des Fleißes und der
Tapferkeit ! Niemand darf vergessen , daß unser Reich auch nur
ein Koog am Weltmeer ist und daß es nur Bestand haben kann ,
wenn seine Deiche stark sind und stark erhalten werden , I »
diesem Sinne vollziehe ich die E r u n d ste i n I e g u n g .

Dann nahm Reichsbauernführer Darrs das Wort und be¬
tonte : Neuland ist gewonnen und damit ein Baustein für un>ere
Aufbauarbeit gelegt worden , und deutsche Lauern haben rui
diesem Boden eine neue Heimat gefunden . Mit besonderer Be¬
friedigung stelle ich fest , daß bei ihrer Auswahl der Gedanke der
Volks - und Blutsgemeinschast alter , gleichgesinnter Kämpfer in
die Tat umgesetzt wurde . Der Reichsbaucrnführer übertrug
sodann dem Pg . Thießen das Amt des Ortsbauernführcrs für
den Adolf -Hitler - Koog. Durch das Spalier der jubelnde » Nord¬
märker verließ der Führer sodann mit seiner Begleitung seinen
Koog.

Rückkehr des Führers von den FlollenübuMN
Kiel , 29. Aug . Die großen Tage der Kriegsmarine , die Tage,

an denen der Führer an Bord deutscher Kriegsschiffe weilte ,
sind vorüber .

In der Nutzt zum Donnerstag lief der Aviso „Grille " mit dein
Führer und seinem Stabe sowie dem Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Admiral Dr . h . c . Raeder , kurz daraus auch di ',
übrigen Schiffe der Kriegsmarine in die Kieler Fjorde ein and
ging vor Anker.

Am Donnerstag früh fiand ganz Kiel , in dem feit drei Tagen
aus Anlaß des Führerbesuches die Flaggen flatterten , im Zeichen
der Abfahrt des Führers . Viele Tausende von Menschen hatten
sich angesammelt . Morgens 7 Uhr traten aus den Kriegsschiff. »
die Besatzungen in Paradeaufstellung an . Als dann der Führer
die „Grille " verließ , dröhnten 21 Schuß Salut über das Meer .
Unter dem Jubel der begeisterten Volksgenossen fuhr der Führer ,
ganz besonders herzlich begrüßt von den Arbeitern der Wersten ,
die in stürmische Sieg -Heil -Rufe ausbrachen , zur Bahnhofsbrücke.

Der Führer verließ dort mit seinem Stabe , Obergruppen¬
führer Brückner, Brigadeführer Schaub, Obergruppenführer Diet¬
rich und in Vertretung des Reichspressechefs SS .-Obersturmban » -
führer Berndt das Schnellboot.

An der Bahnhofsbrücke wurde dem Führer ein jubelnder
Empsang zuteil . Die Kriegsmarine hatte eine Ehrenkomvagnie
mit Musik gestellt. Als der Führer die Brücke betrat , erklang
der Präsentiermarsch . Der Führer schritt nach der Begüßung
durch die zahlreich anwesenden Männer der Partei , der Wehr¬
macht und des Staates die Front der bei präsentiertes Gewehr
stehenden Ehrenkompagnie ab . Das Deutschlandlied ertönte . Ein
kleines Mädchen überreichte dem Führer mit strahlenden Augen
ein schönes Blumengebinde , das der Führer , die Wangen des
Kindes streichelnd, lächelnd entgegennahm . In dieiem Augen¬
blick durchbrachen ein Hitlerjunge und einige begeisterte Mädels
die Absperrung , um gleichfalls dem Führer Blumengrüße ans
den Weg zu geben.

Durch ein Spalier von SS . und SA . verließ der Führer in
Begleitung von Reichsminister Darre und des Oberpräsiden ien
Gauleiter Lohse die Stadt Kiel , von nicht endenwollendem Jubel
und stürmischen Sieg -Heil -Rufen umbrandet . Das ungünstige

Wetter hatte keinen Einfluß aus die Nie»ge . auf deren Antlitz
lachende Sonne lag .

Ernledanklag 1935
Berlin . 29. Aug. Der diesjährige Erntedanktag findet , wie

das Gesetz über die Feiertage vom 27, F bruar 1931 best .
am Sonntag nach Michaelis , also am 9. Oktober , statt . Am
Bückeberg bei Hameln wird , ähnlich wie M den Vorjahren ein
feierlicher Staatsakt veranstaltet werden, der über alle üeu irL» -.
Sender übertragen wird . In allen Städten und Gemeinde -?
Reiches werden gleichzeitig Parallelversammlungen durchgeftürk
werden.

16 Tote an -er Einsturzstelle anfgefunden
Berlin , 29. Aug. Die Bergungsarbeiten an der Unfallstelleder Norü -Süd -S -Bahn am Brandenburger Tor werden mit un¬

verminderter Kraft vorwärts getrieben . In der Nacht fand manim nördlichen Teil des Hauptstollens in der Nähe des Tnnnel -
mundes zwei weitere Verschüttete. Eine Stunde darauf fand
man den 15. Verschütteten. Morgens fand man im Parallel -
schacht einen Toten , der geborgen wurde . Man hat also bisher
16 Vermißte aufgefunden , von denen bisher 11 geborgenwerden konnten.

WLLNeMVEkg
Stuttgart , 29 . Aug. (B l u m e n k o r s o .) Der große

Blumenkorso am nächsten Sonntag in den mittleren An¬
lagen — der Himmel schenke ihm ein ordentliches Wetter —
wird nach den neuesten Berichten gleich zwei Königinnen
haben . Nämlich die richtige Blumen -Königin und dann
noch eine ungekrönte , aber gewiß nicht unkoniglicher aus¬
sehende Königin der Schönheit : die Filmschauspielerin Lil
Dagover , die ohne Frage zu den schönsten Frauen der Lein¬
wand gehört . Sie trifft am Samstag ein , nachdem die
Aufnahmen zu ihrem neuesten Film „Lady Windermeres
Fächer" in diesen Tagen beendet worden sind . Sie wird
in einem hsrrlrch geschmückten Auto im Blumenkorso um¬
fahren .

Daimler - Gedächtnis st ätte . Am 29 . August
1885 wurde Eottneb Daimler das Reichspatent für den
Vau von Fahrzeugen mit Gas - bezw . Petroleum -Kraft¬
maschinen erteilt . Zum 50jährigen Jubiläum dieser Patent¬
erteilung hat Oberbürgermeister Dr . Strölin den Ausbau
der ersten Werkstätte des großen schwäbischen Erfinders
in Bad Cannstatt , Taubenheimstraße 13a, zu einer Daim¬
ler-Gedächtnisstätte angeordnet .

Fellbach, 29 . August. (Straße fertiggestellt .)
Die zweite Fahrbahn der Straße Fellbach—Bad Cannstatt
(Funkerkaserne) ist dem Verkehr übergeben worden . Damit
ist eine wesentliche Erleichterung für den starken Verkehr
zwischen Bad Cannstatt und Fellbach geschaffen . Für jede
Fahrtrichtung ist nun eine besondere, 6 Meter breite Fahr¬
bahn vorhanden .

Bietigheim , 29 . Aug . (Vietigheimer Festtage .)
Am Freitag nackmittaa werden die Vietiabeimer Festtage

kllkbsllvkköill Wäbsll e. V.
ZU Zein am 1 . September 1935 8latltindendeii

verbunden mit einem

StscN - I- suI
(zu weieüem von der StadlZemeinde ein Wanderpokal

M8likte1 wurde .)

7 Hbr vormittag : Tretkpunki 8ämtiieber Peilnebmer
auf dem Sportplatz zur ^ u8traßuuZ der 6ruppe I
de8 SV-Sporiabzeiciren8 . D1e8er 5-Lampt i8l otten
kür jeden VnZeüöriZen von Vereinen und Formatio¬
nen . bl8 werden au8ge kragen :

10Ü lVIeter-bmuk
VVeilsprung
Kugel8loüen
Leulenweitwurk .

11 Dürr vormittags . Beginn de8 Sladtlank8 : inner -
balb der Stadl . Hiezu 8leUl jede Vormalion bezw .
Verein einsUlanimcbakl . mit 4 !Aann , wobei dieweil
von jedem Einzelnen kür den 5-Lampk ge8loppl
wird . Daran nebmen aueb die übrigen Elnzei -
irämpker keil .
Siari : BAoik Dilier -Viatz dureb die Wiüreim -

8iraiie Biobiung Lalmbaeb di8 zum lkeber -
gang zur 1Ibiand8bäbe , zurück am Labn -
bok vorbei in die König Kari -8kralle .

2 iel : Kile Vrinkballe .
Den Siari8cbull wird Herr Bürgermeister Kiellling
abgeben .

2 tlbr naebmittag8 : ilukteiiung 8ämiiicber Deiinebmer
und der beiden Vnilbaiimann8ckakien zum Idaub
durcb die Siadi zum Sportplatz .

3 likr naebmittag8 : ilutragung eine8 Vnübaii -
wetl8piei8 zweier lVkann8ebakien alleren Se-
me8ier8 . (Käkere8 8iebe kiakaie ) Jnsclriiellcnd
Ilüokmar8eb zur Stadt .

8 Dbr abends in der Siädi . Turn - und Vetbaiie :
I^ l' visvsk ' lsilung uncl Lisgsi ' vvrküncligung

SN, <-k isösnö : Isnruntspksltung
ZN weicber die Einwobner W1idbad8, 8owie die Kur-
gä8ie und Doielangeteilie kreundlicbt singeiaden 8ind.
2um Be8uck 8ämiiicker Verantaliungen ladet böklicbt
ein - Vubballverein Wildbad e . V,

mit der feierlichen Eröffnung unserer Siedlungsaüsstel - ,
lung und Siedlungsschau eingeleitet . Pferdemarkt , Kreis - s
handwerkertag , Eewerbeschau und besonders das große >Reit - und Fahrturnier der SA . und des Reichsheeres am
Sonntag geben den vom 30 . August bis 3 . September statt - ;findenden Vietigheimer Eesamtveranstaltungen ein ganz i
besonderes Gepräge nationalsozialistischer Volksgemein- ^
schafi ; sie werden neben der belehrenden und völkischen ?
Zwecken dienen Ausstellung allen Besuchern aus nah und >
fern reiche Anregung und Unterhaltung bieten . !

Tübingen , 29 Aug . ( Betriebsunfall . ) Der bei
Mrma Himmelwerk AE . Tübingen beschäftigte . 31M - inge Pruffeldmonteur Alfred Weiß von Tübingen ver- .- -

ungluckte beim Prüfen eines Motors dadurch , daß eine
Riemenscheibe zerriß , die Weiß am linken Unterschenkel der¬art traf , daß er einen komplizierten Bruch davontrug . ,

Göppingen , 29 . August. (Tödlicher Unfall . ) Am '
Mittwoch wurde bei der Pumpstation in der Ulmerstraßeein stadteinwärtsfahrender Radfahrer , der in Eislingen i
wohnhafte 56 Jahre alte Wilhelm Kos , von einem ihn !
überholenden auswärtigen Personenkraftwagen gestreift !
und vom Rad geworfen . Auf der Fahrbahn liegend , ist ervon einem unmittelbar folgenden Kraftwagen erfaßt und l
auf den rechtsseitigen Gehweg geschleudert worden , wo er k
schwerverletzt liegen geblieben ist . Er ist ins Kreiskranken - 1
Haus übergeführt worden und ist inzwischen seinen Ver - /
letzungen erlegen . ^

Tettnang , 29 . Aug . (Hopfendarreabgebrannt .) isDie Hopfenernte hat kaum richtig begonnen , der Handel »
ist noch offen und schon ist der Brand einer Hopfendarre zu !
melden . Brandort war die Parzelle Fünfehrlen ( Gemeinde
Meckenbeuren) und hier brach in der Hopfendarre im An¬
wesen der Witwe Hanser Feuer aus . Die Darre brannte
vollständig nieder und mit ihr sind 10—12 Zentner fertigeHopfen verbrannt . Auch ein angebauter Holzschuppen undder Schweinestall sind den Flammen zum Ovfer aefallen . s

Seme §rau erdrosselt vnd sich selbst erhängt
Nellingen OA , Eßlingen , 29 . August. Am Mittwoch vormi .

wurde die 28 Jahre alte verheiratete Emilie Stingel von hier
tot in ihrem Bett aufgefunden . Die sofort herbeigerufenen .!
Landjäger und die Mordkommission von Stuttgart stellten als - i
Todesursache Mord durch Erdrosselung fest . Die Tat muß einige -Z
Tage zurückgelegen haben , da die Leiche schon Verwesungser - j
scheinungen trug . Nach den Meldungen muß die Tat in der
Nacht auf Montag verübt worden sein . Da der Ehemann der
Ermordeten , Eotthold Stingel , seit dieser Zeit abgängig ist,

'
legte sich der Verdacht sofort auf ihn-. Nachmittags ging von der !
Landjägerstelle Neckartailfingen die Nachricht ein, daß der ge¬
suchte Eotthold Stingel zwischen Neckartenzlingen und Neckar¬
tailfingen erhängt aufgefunden wurde . Hinterlassene Briefe
bestärktem in vollem Umfang die von ihm verübte Tat . Es
steht fest, daß Gotthold Stingel zuerst seine Frau erwürgt und
später auf der Flucht seinem eigenen Leben ein Ende gemacht
hat . Unglückliche Umstände und verwandtschaftliche Zwistigkei¬
ten sollen den Beweggrund zur Tat gebildet haben .
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g ur Zeit ist Preisliste Nr. 2 giiltig .

Hebamme in Wildbad
ist ab 1 . September 1935 Fräulein Marie Rothfuß ,
Wilhelmstraße 12.

Der Bürgermeister .

Gasthaus z. Anker
Heute und morgen

Schlachtpartie
wozu freundlich einladet P Iautz .

Tüchtiges , freundliches

Alleinmädchen
welches kochen, backen , wecken
kann ; vorbereiten von Wild ,
Geflügel und Fisch ; wird für
guten 3- Personen -Villenhaus -
halt , Berlin Westen
in Dauerstellung gesucht
Angeb . Schaudt -Schöllbammer ,
Wildbad , Bätznerstr . 94 .

UnMMIlMMxS
m . Tessar 4,5 Comp . S , fast
neu , mit viel Zubeh , Laden -
preisMk 240 — ,umMk 80 . —

LU vsnlrsul « », .
Zu sehen Samstag 2 — 4 Uhr
Ludwig Seegerstr . 25 p .

I-Miies-Iiuildesier
«Mail ^

Intendant Mdiard Krauss
vom Ltackttkeater lleildroim

fternsprecksr 535
^ntanL täzslick 8 . 15 likr
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PKIVRT : Vesucksksrten
VerlobunAS - und
Hoclizeits-Kgrlen
Drsuerksrten und -Vriete

l-ÜK
blRbIVUb
IdlvUSTKie :

kriekboAen , kecknunAen
tzuittunAen , Prospekte
Wein- und Speisekarten
Lieferscheine, pundsckreiben
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VklrOIIE :

^likßsliedskcirten
Lintrittsksrlen
proArsmme, Sstrunsen
fteslbücber, ftiederiexie usw.
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